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Ostsee -Fischereikonvention unterzeichnet 
Staatssekretär Rohr vom Bundesernährungsministerium hat für die Bundesrepublik 
die auf einer diplomatischen Konferenz vom 4. bis 13. September 1973 in Danzig~ 
ausgearb,eitete "Konvention über die Fischerei und den Schutz der lebenden Ressou-
ren in der Ostseeund den Belten" unterzeichnet. An der Konferenz nahmen Däne-
mark, Finnland, die DDR, die Bundesrepublik Deutschland, Polen, Schweden und 
die UdSSR teil. Außerdem waren verschiedene internationale Organisationen durch 
'Beobachter vertreten. 
Zür Erreichung der Ziele der Konvention - insbesondere Erhaltung, Mehrung und 
rationelle Nutzung der Fischbestände - ist eine internationale Fischereikommission 
mit Sitz in Warschau vorgesehen. Das Konventionsgebiet umfaßt mit Ausnahme der 
Eigengewässer sämtliche Gewässer der Ostsee und der Belte. Konkrete Fischerei-
regeln, zum Beispiel Schonmaßnahmen, sind noch nicht abschließ"'~d erörtert wor-
den. Weitere wissenschaftliche Untersuchungen der kommerziell genutzten Fisch-
bestände und ein für 1974 vorgesehenes nochmaliges Expertentreffen sollen ermög-
lichen, daß die Kommission bereits auf ihrer Sitzung Anfang 1975 konkrete Fische-
reiregeln vorschlagen kann. 
3. BINNENFISCHEREI 
Deutsch-jugoslawische, Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Elektrofischerei 
Das Institut Zavod za Biologiju Mora (ZBM) in Kotor hat das Institut für Küsten-
und Binnenfischerei der Bundesforschungsanstalt für Fischerei gebeten; bei der 
Durchführung elektrofischereilicher Versuche zur Beschaffung von Besatzmaterial ' 
für die geplanten Aquakulturen behilflich zu sein. Im letzten Jahr war ich für 5 
Wochen in dem Institut und es war mir möglich, die Probleme kennen zu lernen und 
auch die für die elektrofischereilichen Versuche vorgesehenen Gewässer zu besich-
tigen. 
In diesem Jahr wurden daher auf Bitten des ZBM die notwendigen Elektrofischerei-
geräte (insges. 473 kg) unseres Institutes nach Kotor geschickt, und mein Techni-
ker, Herr Rask und ich flogen am 5. Juli nach Tivat, um das Institut in Kotor bei 
den Versuchen zu unterstützen. 
Die Gewässer Montenegros, in denen das Besatzmaterial gefangen werden sollte, 
sind stark verkrautet. Außerdem besitzen diese Gewässer einen felsigen Unter-
grund und oft auch felsige Ufer, sodaß der Einsatz von Netzen nur sehr bedingt 
möglich ist. 
Die von uns befischten Gewässergebiete sind in der Abbildung durch Punkte gekenn-
zeichnet. Die Versuche wurden in der Zeit vom 10. Juli bis 30. Juli durchgeführt. 
Die e~rsten Untersuchungen, um die Einsatzmöglichkeiten elektrischer Fanggeräte 
zu erproben, wurden auf dem oberen Skutari See durchgeführt. Der Skutari See 
2ist der größte See der Balkanhalbinsel mit einer Größe von 520 km . 
Teilnehmer dieser Versuche waren außer meinem Mitarbeiter und mir: 
Dr. K. Merker vom ZBM in Kotor; S. Savat, Sekretär der Fischkonservenfabrik 
in Rijeka - Crnojevic, zwei Techniker von dem Biologischen Institut in Vrania 
(Institut za Bio Medicisnka istra~ivanja Titograd). 
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Begonnen wurde hier mit den Versuchen im Rij'eka-Crnojevic (Einlauf in den 
Skutari-See). Die in dem gleichnamigen Ort ansässige Fischfabrik stellte uns 
freundlicherweise einige Hilfskräfte, sowie ein Motorboot für die Versuche zur 
Verfügung. Außer im Rijeka-Crnojevic wurde auf dem Skutari-See in Grab, in 
Plo~e 'und Planica u Trsku, in der Nähe des oben aufgeführten Institutes von 
Titograd, elektrisch gefischt. Da es .nichtunsere Aufgabe war, einekommer-
zieHe Fischerei zu betreiben, wurden, bis auf wenige Ausnahmen {große Kar-
pfen und Aale), keine Fische entnommen •. 
El'lktrisch gefangen wurden IOlgende Fischarten: 
Rotfeder Scardinius erythrophtalamus 
Hasel Leuciscus leuciscus 
Wildkarpfen Cyprinus carpio 
Aale AnguiHa anguilla 
Albanische Plötze Pachychilon pictum 
Der Skutari See ist außerordentlich reich an Fischbestand. Aus diesem Grunde 
ist es auch nicht möglich, noch nicht einmal ungefähr, die MeHge der Fische, 
vor allem auch der kleineren Fische, anzugeben, die von dem Elektrokescher 
angezogen wurden. 
Die Lebensgewohnheiten der Fische im Skutari See sind noch nicht ausreichend 
bekannt. Der größte Teil.des Sees ist mit Wasserrosen und Schilf bewachsen, 
nur kleine Fahrrinnen von 10 - 35 m Breite werden für die Fischerboote frei-
gehalten, in denen eine nicht zu beschreibende Anzahl von Fischen, meistens 
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kleinere, zu finden sind. Interessant ist auch noch zu bemerken, daß der größte 
Teil der Karpfen nicht im Schilf, sondern unter Felsen gefangen wurde. Ebenfalls 
wurden viele, vor allem große, Aale gefangen, von denen der überwiegende Teil 
ein Breitkopfaal war, der sich in den Wasserrosen aufhält und sich von den vielen 
kleinen Fischen ernährt. 
Der Wasserwiderstand beträgt im oberen Teil des Skutari Sees und dem Rijeka 
Fluß = 1100 Ohm x cm bei 25 0 C und in der Höhe des Institutes = 2300.f\..x cm. 
Die Konservenfabrik ist an einer Elektrofischerei ebenfalls sehr interessiert. Da 
in den Sommermonaten auf Grund der Temperatur und des Bewuchses mit Netz 
und Reusen keine Fische gefangen werden können. Daher ist die Fabrik in den Mo-
naten Juli und August sogar geschlossen. Mit Hilfe eines Elektrofischfanggerätes 
wird es möglich sein, auch diese Produktionslücke zu schließen. 
v Auch die elektrofischereilichen Versuche auf dem Sasko zeigten eindeutig, daß es 
möglich ist, Besatzmaterial in ausreichender Menge, trotz der ungünstigen Jah-
v 
reszeit im Juli, ohne Schwierigkeiten zu fangen. Der Sasko ist an den Ufern sehr 
stark mit Schilf versehen, jedoch ist die Wasserfläche im Vergleich zum Skutari 
See frei. Auch hier wurden die oben schon erwähnten Fischarten gefangen. Vor 
allem ist der See sehr reich an Wildkarpfen. Der Wasserwiderstand betrug 700 
Ohm x cm bei einer Wassertemperatur von 25 0 C. 
Für die Durchführang der Versuche bei der Solana in Ulcinj reichte die Leistung 
der mitgebrachten Geräte nicht aus, da der Wasserwiderstand 15 Ohm x cm bei 
25°C betrug. Das elektrische Fangen der Fische in den Gräben und Kanälen der 
Solana ist jedoch mit einem größeren Impulsgerät ohne Schwierigkeiten möglich. 
Auf der Schlußbesprechung am 31. Juli, an der Herr Dr. Ing. Vladimir Lepetic 
mit seinen wissenschaftlichen Mitarbeitern Jovan Stjep~evic, Mira Dobrosavlje-
vic, Du~an Vucanic und Savan Milojevic teilnahmen, wurde ein Überblick über die 
erhaltenen Ergebnisse gegeben. Von allen Beteiligten wurde festgestellt, daß das 
Fangen von Besatzmaterial in den stark verkrauteten und verkliffteten Gewässern 
nur mit Hilfe der Elektrofischerei durchführbar ist. 
Der Bojana ist ein sehr wichtiger Fluß, weil durch ihn die laichreifen Mugiliden 
im November in das Meer abwandern. Da die Mugiliden innerhalb einer sehr kur-
zen Zeitspanne in großen Mengen aus dem Sasko und dem Skutari See kommen und 
den Bojana passieren müssen, wurde von mir vorgeschlagen, die Fische mit Hilfe 
elektrischer Leitwehre in eine stationäre Fanganlage zu scheuchen. 
Von der Crnogorske elektrane in NikS'ic warde ich gebeten, einen Vorschlag zum 
Einbau einer elektrischen Fischscheuchanlage zu unterbreiten. Der Krupac See hat 
eine Fläche von 400 ha. Aus diesem See fließt das Wasser bei Bedarf durch ein 
Rohr (NW 1800) in die entsprechenden Versorgungssysteme. Das Entnahmerohr 
liegt 13 m unter der Wasseroberfläche. Zu Zeiten des Hochwassers (Winterhalb-
jahr) steigt der Wasserspiegel des Sees bis 0,65 m über die Staumauer. Der Kru-
pac hat einen gaten Fischbestand, hauptsächlich Forellen. Gelangen diese Fische 
in den Sog des Rohres oder der Staumauer, so können sie sich nicht mehr wehren. 
Aus diesem Grunde werden Pläne zum Einbau einer elektrischen Fischsperre aus-
'gearbeitet, um die Fische sowohl von dem Einlaufrohr, als auch von der Staumauer 
fernzuhalten. 
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